Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 98 (1972)
Heft: 28
[llustration: "Immer diese Ungewissheit, sind das nun ganz ordinare Verbrecher

oder gesellschaftsverandernde ldealisten?"
Autor: [s.n]

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

zirka zehn Prozent steigen wird,
ohne daff Sie einen Finger zu riih-
ren brauchen, — Merkst du et-
was?»

«Nun, so unumwunden hat, mei-
nes Wissens, bisher noch nie je-
mand zugegeben, dafl an der of-
fenbar sehnlichst erwarteten Bau-
teuerung ganz schon verdient wer-
den kann», konstatierte meine
Ehehilfte trocken.

«Das ist noch lange nicht alles»,
beschwichtigte ich, «weiter unten
heifit es da: Bei Beriicksichtigung
des Wertzuwachses von fiinf bis
zehn Prozent haben Sie schon
nach wenigen Jahren das Geschift
Ihres Lebens gemacht. Statt dafl
die Bank mit Ihrem Sparbatzen
grofle Geschifte macht und Thnen
einen bescheidenen Zins ausbe-
zahlt, spekulieren Sie mit dem
Geld der Bank, das heifit der Hy-
pothek ... Diese Tatsache macht
den Kauf einer Eigentumswoh-
nung neben anderen Vorteilen
zum risikolosen, grofien Geschift
des kleinen Mannes!> Was sagst du
nun?»

«Aua!»
«Wie?»

«Ich habe mir in den Finger gesto-
chen.»

Wie soll ein Mann die Frauen ver-
stehen! da hat man grofle Pline,
triumt vom gesellschaftlichen
Aufstieg: Endlich raus aus der Mi-
sere — und rein in den Minikapi-
talismus; Eigentum schafft Sicher-
heit — die Chance fiir den kleinen
Mann. Und die Frau, der man die
Welt zu Fiiflen legen mochte, weifs
nichts anderes darauf zu sagen, als
dafl sie sich in den Finger gesto-

chen habe.
*

Das war vor ein paar Tagen. Heu-
te kam mein liebes bestes Weib-
chen, um mit Mozart zu sprechen,
mit einem sibyllinischen Licheln
aus der Stadt zuriick.

«Ich habe mich wegen deines Pro-
jekts, eine Eigentumswohnung zu
erwerben, soeben auf der Bank er-
kundigt», erdffnete sie mir viel-
versprechend.

«]a und?»

«Daraus wird leider nichts. Laut
Finanzierungsplan  hitten  wir
ndmlich eine monatliche Leistung
von vierzehn bis sechzehnhundert
Franken zu erbringen. Aber sobald
du erst einmal ein Salir von min-
destens 4000 Franken beziehst,
konnen wir ja wieder dariiber re-
den.»

Also aus der Traum. Kleiner
Mann, was nun? Fines steht jeden-
‘fall§ fest: Ein Geschift diirfte der
Besitz von Eigentumswohnungen
zweifellos sein. Allerdings wohl
eher auf Kosten des kleinen Man-
nes als zu seinen Gunsten.

Und so trésten wir uns denn mit
jenen 45 Prozent Arbeitnehmern
im Lande, fiir die dieses bombenci-
chere Geschift des kleinen Mannes
aus zwingenden Griinden ebenso-
wenig in Frage kommt.

«Immer diese Ungewif$heit, sind das nun ganz ordinire
Verbrecher oder gesellschaftsverindernde Idealisten?»

«Zweifellos etwas ungewdhnlich, der neue Kifer, aber die Exportlage verlangt
nun einmal neue originelle Einfalle.»

NEBELSPALTER 5



	"Immer diese Ungewissheit, sind das nun ganz ordinäre Verbrecher oder gesellschaftsverändernde Idealisten?"

